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Amn ertauben-,

1. Die scheinbare Unbedeutendheit der der linken Hand in dieser Etüde zuertheilten Rolle verführe nicht zum Glauben an einen mög-Jichen Dispens

von der bei N° l.&egvbenen Vorschrift des separaten Studiums jeder Hand. Die Anwendung- derselben wird vielmehr gerade hier auf das jiinsi.

KaJische Interesse an dem Stücke anregend wirken und somit auch dem Spiele der rechten Hand mittelbar zu Gute kommen.

2. Eine th eilweise Veränderung* des Oamcrschen (auf den ersten Anblick vielleicht bequem erscheinenden) Fingersatzes schien dem Heraus-

geber (wie an vielen anderen Stellen) uothwendig* um dem vernächlassigien,, vier tenu Finger jede mögliche Gelegenheit zur individuellen Aus_

biidungr zugeben. Eine mustergiltigv Handhaltuiig' ist wesentlich durch Niese Emanzipation des vierten Fingers bedingt.
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